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e nene

Ueber den Frieden wirö verhandelt!
Entenle Einladung zum Verhandeln

uſammenſetzung der deutſchen Friedensdelegation

Berlin, 21. April.
Sonder-Telegramm.

Anſchließend an das deutſche Telegramm vom 19. April
ergab General Nu dant geſtern in Spaa die Antwort
er verbündeten aſſoziierten Regierungen, worin die Ent
ndung von Bevollmächtigten nach Verſailles gefordert
ird, die ebenſo ermächtigt ſind, die Geſamtheit der

friedensfragenzuverhandeln, wie die alliier-
en aſſoziierten Vertreter.

Hierauf antwortete der Reichsminiſter des Aeußern:
die deutſche Regierung werde nunmehr in Vorausſetzung,
daß im Anſchluß an die Uebergabe des Entwurfs der Frie
ensbedingungen Verhandlungen über den Jnhalt
eabſichtigt werden, als Delegierte die Reichsminiſter Graf

Prockdorff, Landsberg, Giesberts, Präſident
Leinert, Dr. Melchior, Profeſſor Schücking ent-
ſenden, wenn Bewegungsfreiheit, ſowie freier Drahtver-
ehr mit der deutſchen Regierung gewährleiſtet werde.

Die deutſche Regierung vertrat den durchaus richtigen
Standpunkt, nur ein paar Legationsräte nach Paris zur
Ueberbringung der Friedensbedingungen zu entſenden,
wenn über den Jnhalt des Friedensvertrages nicht ver-
handelt werden ſollte, Deutſchland vielmehr nur die Mög-
ichkeit gelaſſen werde, den Friedensvertrag zu unterzeich-
en oder abzulehnen. Die über eine ſolche Abſicht der
Feinde zu uns gedrungenen Gerüchte hatten bekanntlich
ſie Reichsregierung veranlaßt, die offizielle und förmliche
Anfrage an die Waffenſtillſtandskommiſſion der Entente zu
richten, ob dieſe Gerüchte den Tatſachen entſprechen. Da
lin der Antwort der Entente jedoch nur in Abrede geſtellt
wurde, daß Aeußerungen, die zu den Gerüchten
hätten Anlaß geben können, von keiner amtlichen Seite der
Alliierten getan worden ſeien, nicht aber die Tatſache
der Abſicht ſelbſt, hatte die dedtſche Regierung bereits
einige Legationsräte und andere Vertreter ausgewählt, die
nach Paris entſandt werden ſollten. Der Jnhalt der Not
des Generals Nudant kommt nun zweifellos überraſchend.
Die alliierten Mächte erklären darin, daß ſie mit Deutſch-
land über die Geſamtheit der Friedensfragen ver-
handeln wollen. Damit iſt geſagt, daß es ein Friede
der gegenſeitigen Verſtändigung werden ſoll, den man auf
der Grundlage der 14 Punkte Wilſons abzuſchließen bech-
ſichtigt. Dieſe Nachricht wird man zweifellos mit Genug-
tunng entgegennehmen können, aber ſie birgt auch die Ge-
fahr in ſich, daß weiten Kreiſen des deutſchen Volkes über
das „Wohlwollen“ der Feinde der Blick dafür getrübt wird,
daß es ſchließlich doch nicht zu einem Verſtändigungs-, ſon
dern zu einem Gewaltfrieden kommt. Denn man muß ſich
inner gegenwärtig halten, daß Wilſons 14 Punkte außer-
ordentlich deutungsfähig ſind und ſowohl zugunſten der
Entente, als auch zu Deutſchlands Gunſten ausgelegt wer
S Es wird daher ſehr auf die Geſchicklichkeit,
dähigkeit und Energie der deutſchen diplomatiſchen Ver-
treter ankommen, ob der Friedensvertrag ein Dokument
vird, das von der deutſchen Regierung unterzeichnet werden
kann. Es wird aber auch in weſentlichem Maße darauf an-
kommen, ob es der deutſchen Delegation in ihrer Geſamt-
heit gegeben iſt, unter Vermeidung ſubalterner Bereit-

willigkeit (nach dem Muſter Erzbergers) diejenige Zurück-
haltung im Ausſprechen deutſcher Bitten zu üben, die auch
dem ſiegreichen Gegner Achtung abnötigen kann. Wahrt
deutſche Würde in Paris! ſoweit ſolche nur irgendwie noch
vorhanden iſt, möchte man der deutſchen Friedensdelegation
in erſter Linie zurufen. Es wird in Deutſchland viel von
der oft mit großem Pomp zur Schau getragenen Moralität
Wilſons erhofft, und richtig iſt ja auch, daß die amerika-

iſche Volkswirtſchaft kein Jntereſſe an einer Zugrunde-
richtung des Deutſchen Reiches hat, da den Vereinigten
Etaaten ſonſt ein großes Ausfuhrgebiet verloren ginge.
Aber amerikaniſche Zeitungen haben bereits wiederholt
sgeſprochen, daß Deutſchland unmöglich ein Eintreten
es Präſidenten Wilſon erwarten könne, wenn es ſelbſt
len Forderungen der Entente ſich gefügig zeige, zwar
roteſtiere, aber doch gehorche. Dem Präſidenten Wilſon
ſei von engliſcher und noch mehr von franzöſiſcher Seite be
eutet worden, er ſolle doch nicht deutſcher ſein als Deutſch
land ſelbſt und dieſem etwas laſſen, worauf es ſchon ver
ihtet habe, oder doch mit Sicherheit verzichten werde. Wie
weit wir alſo Vorteile in dem kommenden Friedensvertrage

Phalten, wird in der Hauptſache von dem Auftreten unſe-
ter Delegation und der Haltung der Regierung abhängen.
ich die Konſolidierung der innerdenfſchen Verhältniſſe

wird von nicht unterſchätzendem Einfluß auf die Ver-

handlungen in Verſailles ſein. Generalſtreiks, Sympathie-
„ſtreiks und Spartakiſtenputſche können den Verhandlungen
nur Abtrag tun. Wenn das Ausland ſieht, daß in Deutſch
land wieder gearbeitet wird und wir Gegenſtände für die
Ausfuhr zur Bezahlung von Nahrungsmitteln und indu-
ſtriellen Rohſtoffen haben, wird unſere Delegation bei den
Verhandlungen einen ſtarken Rückhalt erhalten. Jm
Jnnern Deutſchlands ſollte jedenfalls alles getan werden,
ſowohl von der Regierung als von der geſamten Bevölke-
rung, was die Pofition unſerer Unterhändler zum min-
deſten nicht ſchwächt!

Wenn wir auf das vorſtehend Geſagte hin nun die
Zuſammenſetzung der dentſchen Delegation be-
trachten, ſo können wir uns leider keinersallzugroßen Hoff-
nungen hingeben. Es iſt nicht ein Name darunter, der
in Deutſchland einen guten nationglen Klang beſitzt, die
Kommiſſion beſteht vielmehr aus Männern, deren inter-
nationale Geſinnung im Auslande längſt bekannt iſt und
fiir die Zwecke der Entente zweifellos ausgenutzt werden
wird. Eine gewiſſe Ausnahme könnte man vielleicht bei
dem Grafen Brockdorff machen, der in den letzten Monaten
gegenüber den Forderungen der Entente eine bemerkens-
werte Feſtigkeit (gemeſſen an dem Verhalten Erzbergers!)
an den Tag gelegt hat. Die Kommiſſion beſteht aus den
Sozialdemokraten Juſtizminiſter Landsberg und Ober-
bürgermeiſter (von Hannover) Leinert, der ols Präſident
der preußiſchen Nationalverſammlung weiteren Kreiſen be
kannt geworden iſt, den Demokraten Profeſſor Schücking
und Bankdirektor Dr. Melchior, ſowie dem Zentrums-
miniſter Giesberts. Es wäre wünſchenswert und ange-
bracht, wenn dieſer Kommiſſion bei ihrer Abreiſe aus allen
Gauen Deutſchlands recht kräftig entgegengerufen würde:
Wahrt deutſche Würde in Paris!. Ein Troſt und eine ge-
wiſſe Hoffnung, ſo kann man faſt ſagen, liegen darin, daß
der vielgeſchäftige Reichsminiſter Matthias
deutſchen Friedensdelegation nicht worden iſt.

h. h.
zugeteilt

Verlegung der Nationalverſammlung
Berlin, ſtatt Weimar.

Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 21. April.

Reichsregierung ſcheint man ſich über
die Notwendigkeit einig geworden zu ſein, die National-
verſammlung bald möglichſt von Weimar nach Berlin
zurückzuverlegen. Die Aufräumungsarbeiten im Reichs-
tagsgebäude ſollen zu dieſem Zwecke mit tunlichſter Beſchleuni-
gung aufgenommen werden, ſo daß die Rückkehr der Nationalver
ſammlung nach Berlin unmittelbar nach der zu ſerwarten-
den größeren Sommerpauſe erfolgen dürfte.
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Die Unruhen in Bayern
Von

un den Kreiſen der

Sonderberichterſtatter.)
Bamberg, 21. April.

Ueber die Kämpfe und die Lage in Augsburg ſcheint hier der
Referent im Militärminiſterinm mit der Unzuverläſſigkeit in der
Haltung von Teilen der Bevölkerung Augsburgs zu rechnen. Er
fordert eine militäriſche Beſetzung Augsburgs durch Regie-
rungstrunppen. Die mwürttembergiſche Regierung hat der
bayeriſchen Regiernng Truppen zur Verfügung geſtellt. Aug s
burg wurde Oſterſonntag von bayeriſchen und
württembergiſchen Truppen beſetzt. Ein Teil der
Vorſtädte befand ſich heute früh noch in den Händen der
Spartakiſten, um dieſe Vorſtädte ſind noch Kämpfe im
Gange.

Jn Pfaffenhofen griffen am 19. April ans München
kommende Spartakiſten unſere Sicherungen an. Hierbei wurden
50 Spartakiſten feſtgenommen. Die Spartakiſten hatten mehrere
Tote. Weiter verſuchten ſie unſere Befeſtigungen zu nehmen,
ſie wurden aber abgewieſen. Die Gewalthaber in München haben
die Verteidigung der Stadt mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden
Mitteln angeordnet. Der Führer der ſpartakiſtiſch-bolſchewiſti-
ſchen Armee iſt der Major Paraquin.

Jn Friedrichshag in Württemberg ſollen die Spar-
takiſten verſucht haben, die militäriſchen Anlagen, beſonders der
Zeppelinwerke, zu beſetzen, ſie wurden dabei abgewieſen.
Flieger der Regierung Hoffmann wurden über München be-
ſchoſſen. Die Meldung von dem Abſchuß eines Fliegers iſt un-
richtig. Von einem Angriff der Jtaliener von Tirol her iſt hier
nichts bekannt.

unſerem h

Augsburg, 21. April.
Ueber Augsburg wurve der Kriegszuftand ver-

hängt. Der Kommandant der Regierungstruppen erhielt den
Auftrag, Augsburg am 20. April morgens durch Ueberraſchung
in Beſitz zu nehmen. Schließlich wurden von den Augsburger
Kommuniſten folgende Bedingungen angenommen:

Unbedingte Anerkennung der Regierung Hoffmann, Abgubr
ſümtlicher Waffen, Auslieferung der NRädelsführer, Beſetzung der
Stadt durch die Regiernungstruppen, Bildung einer Volkswehr in
Angshburg, beſtehend aus allen Berufen und Ständen.

rrherger donEr verger ver
j Kammern ſpiegeln trotz alles volkstümlichen Getnes eigent-

Seit Mittwoch iſt das Münchener Gewerkſchafts haus
von Spartakiſten beſetzt. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde von
einigen Spartakiſten eine Polizeiwache erſtürmt. Die Spartgkiſten
riefen dem dienſttuenden Veamten zu. „Hände hoch“. Der
Vizewacht meiſter Thumann, der eine unwillkürliche Be-
wegung nach der Bruſt machte, wurde ſofort von einem Spar-
takiſten niederge ſchoſſen.

Nen-nim, 21. April.
Jn Lindan wurde durch Volksabſtimmung die Räte-Re-

gierung mit abſoluter Mehrheit abgelehnt.

Die ſtändiſche. Volksvertretung
Wie ein richtiges Kind der Revolution iſt der Räte-

gedanke in die deutſche Oeffentlichkeit geſprungen und ge-
winnt von Tag zu Tag mehr den Beifall unſerer Arbeiter-
ſchaft. Vielleicht verhilft ihm dazu vor allem fein ruſſiſcher
Vater, Lenin, der mit Hilfe des Räteſyſtems Rußland für
die kommuniſtiſche Verwaltung reif machen wollte, dann
freilich ſehr bald abſchwenkte und jetzt nur noch ein ödes
Zerrbild ſeines Jdeals duldet. Jn moskowitiſchen Arbeiter-
und Soldatenräten ſitzen ausſchließlich blind ergebene
Kreaturen des Moskauer Gewaltherrſchers: irgendeine ge-
ordnete und gerechte Volksvertretung beſteht in Rußland
längſt nicht mehr. Davon wiſſen natürlich nuniere ein-
heimiſchen Spartakiſten und ihre Gefolgſchaft nichts
dürfen davon nichts wiſſen. So hängen ſie am Räteſyſtem
mit blindem Vertrauen und lieben es ſchon darum, weil
ſich in ihm ſozuſagen die einzige ſchöpferiſche Jdee des Uni
ſturzes vom 9. November darzuſtellen ſcheint.

Das Mißtrauen der ziviliſierten Völker gegen den
bisherigen parlamentariſchen Betrieb iſt allent-
halben groß. Nirgendwo hat er eigentlich die Hoffnungen
erfüllt, die man in ſeiner Jugend Rofentagen ſchwärmerfſch
auf ihn t Jn England, Amerika, Frankreich uſw.ſetzte.

a. 7 J 2 I cherrſcht alles andere eher als wahre Demokratie,

W

dovor

und ihre

lich niemals die Stimmung der Nation wieder.
Regiert doch in England, man dürfte getroſt ſagen nach
vorher getroffenen Vereinbarnungen, bald die konſervative,
bald die liberale Partei. Einige große und berühmte Fa-
inilien beherrſchen das Land und verſtehen die Wählermaſſe
in ewiger Abhängigkeit zu erhalten. Nordamerifas Volks-
vertretungen werden von den Jnduſtrie- und Finanz-
magnaten ſo widerſpruchslos gelenkt, daß z. B. ein Rooſe-
velt, der anfangs die beſten Reformpläne hatte, den Kampf
bald einſtellen mußte. Und in Frankreich beſtimmen
letzten Endes die Präfekten die Abgeordneten. Ueberoll
ſtehen ſtatt wirklicher Volksmänner geſchickte Drahtzieher
und Redner, Sprechkünſtler mit advokatoriſchem Einſchlag
an der Spitze. Keiner von dieſen Herren weiß, wo das
Volk der Schuh drückt. Und nur mit Murren läßt es ſich
die jetzigen ihm aufgeſchwätzten Vertretungen gefallen.
Der ſchlichte Mann iſt allenthalben des rein politiſchen Ge-
ſchwätzes ſatt, um ſo mehr, als er ſehr wohl erkennt, daß es
ſich dabei in der Hauptſache um ganz bewußte Phraſen-
dreſcherei handelt. Die Sehnſucht, endlich von berufſtändi-
ſchen Fachmännern vertreten zu werden, bricht ſich trotz
aller Widerſtände deutlich Bahn. Jhm verdankt z. B. die

engliſche Arbeiterpartei ihre erſten, wenn auch noch küm-
merlichen Erfolge.

Jn Deutſchland ſind bereits vor ſechzig, ſiebzig und
mehr Jahren Gedanken verlautbart worden, die auf be-

rufſtändiſche Wahl der Abgeordnetenkammern hin-
zielten. Sie gingen von konſer vativen Denkern aus.
Es ſei nur der Name Robertus genannt. Leider haben
dieſe geſunden und echt deutſchnationalen An
regungen damals nicht den erforderlichen Widerhall
gefunden, denn die Berufe waren zu jener Zeit noch nicht
feſt genug organiſiert. So geriet denn der ſchöne Plan in
Vergeſſenheit. Das allerneueſte Räteſyſtem hat ganz
zweifellos ſeine Wurzeln in dem Boden dieſer Jdeen ſtecken.
Nur daß die Jnduſtriearbeiter mit ungeheurer Einſeitigkeit
vorgehen und allein ſich eine Berufs- und Standes-Ver-
tretung zuſprechen, während die anderen Stände leer aus-
gehen ſollen. Dieſe Ungerechtigkeit iſt indeſſen ſo kraß, daß
ſie ſicherlich nicht von Dauer ſein kann. Schon auf dem
letzten Berliner Rätetage hat ein bäuerlicher Ver-
treter darauf hingewieſen, daß hinter ihm 25 Millionen
Berufsgenoſſen mit ihren Angehörigen ſtehen, während die
Zahl der der bäuerlichen Bevölkerung zugebilligten Räte-
ſtellen lächerlich gering iſt. Ein einſichtsvoll ausgebautes,
ſich auf alle Volksſchichten erſtreckendes Räteſyſtem kann
den jetzigen Parlamentarismus wenn nicht verdrängen, ſo
doch in ſegensreicher Weiſe ergänzen. Es iſt mehr als
wahrſcheinlich, daß ſchon die nahe Zukunft das vberuf-
ſtändiſche Wahlrecht an die Stelle des jetzigen ſetzen wird,
das den Wähler vollkommen zur weſenloſen Nummer macht
und alle Macht in die Hand weniger Parteiführer gibt. Jm
Augenblick, wo der Handwerker, der Kleinkauf-
mann, der Beamte, der Land wirt uſw. ihre Be
rufs vertreter im Parlament haben, hört das jetzige



rein volkkiſche Virrcheknander von ſelber auf, und in den
Volkshäuſern wird dann nicht nur leeres Stroh gedroſchen
werden. Die wirtſchaftlichen Jntereſſen ſind von jeher
wichtig geweſen; in den kommenden Jahren und Jahr-
zehnten werden ſie unbedingt die Hauptrolle ſpielen.

Deshalb verdient es der Rätegedanke, daß ſich gerade
unſer erwerbstätiges Bürgertum eingehend
mit ihm befaſſe. Es darf nicht in den Händen ſtreikluſtiger
Jnduſtriearbeiter verwahrloſen, denn er iſt, wir wieoer-
holen es, das geiſtige Eigentum hervorragender nationaler
Denker und zum Schutz und zur Förderung des werte-
ſchaffenden Mittelſtandes erſonnen worden.

Kein Schnellzugverkehr in Süddeutſchland
Stuttgart, 21. April.

Die Generaldirektion der württembergiſchen Staatseiſen-
bahnen teilt mit, daß infolge Kohlenmangels der geſamte
Schnellzugsverkehr in Baden geſperrt und vom
23. April ab auch die auf den württembergiſchen
Strecken noch verkehrenden Schnellzüge ausfallen. Die
Generaldirektion teilt ferner mit, daß wegen Kohlenmangels auf
ſämtlichen rechtsrheiniſchen bayeriſchen Strecken
vom 24. April ab der geſamte Perſonenverkehr einge-
ſt e lIIt wird.

e

Der Berliner Bankbeamten-Streik
Berlin, 21. April.

Am 2. Oſterfeiertag fand im Zirkus Buſch eine Rieſen-
erſammlung der ausſtändigen Bankbeamten

ſtatt, in welcher gu der Erklärung der Berliner Bankleitungen
und zu dem Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes Stellung
genommen wurde. Während des ſehr bewegten Verlaufs der
2ſtündigen Sitzung kam wiederholt zum Ausdruck, daß die
Forderungen zwar nicht ganz erfüllt ſeien, daß
man aber auf dem Erreichten weiterbauen könne. Jn einer
temperamentvollen Anſprache betonte der Vorſitzende des Deut-

ſchen Bankbeamten-Vereins, Fürſtenberg, daß der Streik den
Bankleitungen gezeigt habe, daß die vereinten Kräfte der Arbeit-
nehmer nicht zu unterſchätzen ſeien. Er ſchloß ſeine mit brauſen-
dem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit der Aufſtellung
folgender Entſchließung Die Verſammlung der ſtreiken-
den Bankangeſtellten im Zirkus Buſch verlangt die Abſtim-
mung in den Betrieben. Es empfiehlt ſich, die Arbeit
nur unter der Vorausſetzung aufzunehmen, daß durch die Streik-

tage kein Einnahme- Ausfall entſteht. Dieſe Entſchließung wurde
einſtimmig angenommen.

Neue Unruhen in Hamburg
Von unſerem bi-Sonderberichterſtatter.)

Hamburg, 21. April.
Der Aufruhr des Pöbels, der am Sonnabend in St. Pauli

mmer mehr die Form des Terrors angenommen und zu öffent-
lichen Straßenkämpfen mit den Sicherheitsmannſchaften geführt
hat, rief auch in den Nächten zum Oſterſonntag und
Montag weitere Zufammenſtöße hervor, die viele
Opfer forderten. Es gelang dem Mob, aus dem Polizeige-
fängnis 30 Schwerverbrecher, darunter auch Frauen, in
die Freiheit zu ſetzen. Am Sonntag abend machte be-
waffneter Pöbel wieder den Verfuch, verſchiedene Wachen auf
St. Pauli und in der Arbeiter-Vorſtadt Hammerhrovk zu ſtürmen.
Soweit bis jetzt bekannt iſt, wurde ein Mann aus der Aufrührer-
truppe, 2 Leute der Sicherheitsmannſchaften und 4 Ziviliſten ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus überführt werden
mußten

Neurings Leiche noch nicht gefunden
Dresden, 21. April.

Der zur Rekognoszierung der Leiche des ermordeten
Miniſters Neuring nach der angeblichen Fundſtelle ge-
fahrene Sekretär Albert iſt unverrichteter Sache zurückgekehrt,
da in Klöden überhaupt keine Leiche angeſchwemmt iſt. Die
Leiche iſt noch nicht gefunden. Die Meldung von ihrer
Auffindung bei Klöden iſt dadurch entſtanden, daß ein Fuhr-
mann aus Pretzſch a. d. Elbe auf der Fähre den törichten Scherz
gemacht hat, zu erzählen, die Leiche des ermordeten Miniſters ſei
gefunden, anweſende Leipziger haben die Meldung ſofort tele-
graphiſch dorthin geſandt.

z

Eine beſtialiſche Mordtat
Von unſerem hbf-Sonder berichterſtatter

Koburg, 21. April.
Jn dem benachbarten Rodach wurde ein 11jähriges

Mädchen namens Völker von einem militäruniformtragenden
Mann ermordet. Die Fleiſchſtücke wurden im
Nodacher Gaſthof als Hammelfleiſch verkanft.
Der Täter iſt noch nicht ermittelt

Der Streik in Spanien
W. T. B. Madrid, 21. April. (Reuter.)

Die Regierung hat beſchloſſen, den Streik der Tele-
graphiſten als ſtrafbares Vergehen zu erklären. Die
Verbindung mit den Hauptprovinzen wurde wiederhergeſtellt.

Die Verhaftung des Grafen Czernin
Während der in Peſt ſiegreiche Bolſchewismus ſeine

Fänge nach Wien ausſtreckt, muß die dortige Regierung
auch ein ſcharfes Auge auf die Quertreibereien der Partei-
gänger des geſtürzten Kaiſerhauſes haben. Einſtimmig
hat die Volksvertretung die Verbannung Kaiſer Karls und
ſeines Hauſes beſchloſſen, zwei Sonderzüge mit Erzherzögen
ſind ihm dorthin, in die alte Heimat ſeines Geſchlechts nach-
gefolgt, aber noch hat Kaiſer Karl die Hoffnung nicht auf
gegeben, wieder in irgend einem Teil ſeines einſtigen
Reiches einzuziehen. Erſt hoffte er auf die bewährte
Königstreue der Ungarn; da ſich dieſe aber in Rauch auf-
gelöſt hat, glaubt er doch wenigſtens noch die Herrſchaft
über die Deutſchen des einſtigen Kaiſerſtaates retten zu
können. Seine Auffaſſung wird geſtärkt durch die Herren
vom Hofadel, die auch hier ſeine Umgebung bilden, und ſie
haben Verbindungen nach Wien. Es ſind dieſelben Kreiſe,
deren Treibereien die Kraft unſerer Kriegführung durch
Flaumacherei oder auch durch verräteriſche Beziehungen
zum Feinde möglichſt gelähmt haben. Jetzt iſt in Wien
ein franzöſiſcher Geſandter und um ihn, ſeinem Gold und
ſeinen Verſprechungen ſcharen ſich Geſchäftspolitiker, Phan-
iaſten und einſtige Exzellenzen. Unter ihnen muß der be
kannte Staatsmann Graf Czernin eine große Rolle ſpielen.
Die Regierung muß wohl gewußt haben, warum le ihm
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Hie Ausreiſe in die Schweiz nicht bewilligt hat. Sr ver
ſuchte, über die Grenze durchzuſchleichen, iſt aber feſtgenom
men worden.

Graf Czernin gehörte einſt zu den Vertrauten Erz-
herzog Franz Ferdinands, an deſſen Grabe ſich der Welt
krieg entzündete. Er war der letzte Habsburger größeren
Stils, aber wie alle ſeines Stammes beſeelte ihn vor allem
das Streben nach der Macht ſeines Hauſes. Deutſche und
Magyaren hatten ihm zuviel Eigenleben, in den Slawen
glaubte er das Material für ein neues Oeſterreich gefunden
zu haben. Er ſah das jugoſlawiſche Reich kommen, ſich
ſelbſt als ſeinen König. Graf Czernin iſt erſt im Laufe des
Krieges an leitende Stellen berufen worden und trieb. dort
die Hauspolitik weiter. Er hat weder die Verräterei der
Tſchechen hindern, die mit tückiſcher Berechnung die Laſt
des Krieges auf die Deutſchen wälzten, noch den Starrſinn
der Magyaren dazu bringen können, durch Nachgiebigkeit
gegen die unterjochten Nationen dieſe ans Haus Habsburg
zu feſſeln. Sein Streben galt nur der „auſtropolniſchen
Löſung“, ſein Bemühen galt nur, dem ſo jungen und ſo
unfähigen Kaiſer die Krone der Jagellonen zu verſchaffen.
Auch andere von deſſen Miniſtern haben in dem Sinne ge
arbeitet, keiner aber ſo entſchloſſen wie Graf Czernin. Jm
letzten Augenblick, als ſchon alles verloren war, hat er ſich
zwar als Deutſcher bekannt. Er fand ſcharfe Worte gegen
den Schurken Maſaryk, aber den Zuſammenbruch des
Reiches konnte er nicht hindern. Daß die damalige Deutſch
freundlichkeit nicht ernſt zu nehmen war, zeigte gerade ſein
jetziges Verhalten. Nur im Anſchluß ans Deutſche Reich
kann ſich das bedrängte Deutſchtum der Sudeten, der Donau
und der Alpen behaupten. Ein Habsburger in Wien wird
ſich nie in Deutſchland ſchicken. Wer anders handelt, mag
ein treuer Diener ſeines Herrn ſein, aber er iſt und bleibt
ein Feind des deutſchen Volkes.

Halle und Amgebung
Halle, 22 April.

Antomobil-Schnell-verbindung Berlin-- Leipzig
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Einver-

nehmen mit dem ſöächſiſchen Miniſterium des Jnnern dem
Reiſebüro des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Klubs, Berlin,
Neue Wilhelmſtr. 9/41, die Genehmigung erteilt, zur Beförderung
von Perſonen eine Kraftfahrzeug- Linie Berlin
Leipzig während der Zeit vom 15. April bis 15. Mai 1919 zu
betreiben. Dieſer Auto-Schnell-Verkehr ſoll mittels ſechsſitziger
offener und geſchloſſener Tourenwagen durchgeführt werden; die
Fahrt wird zirka 5 Stunden betragen. Der Bund Deutſcher
Verkehrs-Vereine, die Handelskammer und das Meßamt Leipzig
haben großen Wert darauf gelegt, daß dieſe Automobil-Linie
während der Zeit der Leipziger Meſſe in Betrieb iſt.

Ans Gefangenſchaft zurückgekehrt. Prof. Dr. Suchs
land, der als Hauptmann d. L. im Felde ſtand, und, wie wir
bereits ſchon früher berichtet haben, in amerikaniſche Gefangen-
ſchaft geraten, auch ſchon als tot erklärt worden war, befindet
ſich jetzt unter den Glücklichen, die den heimatlichen Boden wieder
betreten können. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt
Prof. Dr. Suchsland vergangene Nacht in Halle an-
gekommen und von ſeinen Angehörigen empfangen worden.
Auch wir möchten nicht unterlaſſen, dem Zurückgekehrten ein
herzliches „Grüß Gott und Glückauf in der Heimat!“ zu
zurufen.

Halliſcher Bürgerverein.
abends um 8 Uhr, hält

Am Vonnerstag, den 24. April,
der Halliſche Bürgerverein im

„Schultheiß“, Poſtſtr. 5, ſeine nächſte Ausſchußſitzung ab.
Neben der Ausſprache über die Stadtverordneten
wahlen weiſt die Tagesordnung einen Vortrag von Herrn
Dr. Carlſon über das zeitgemäße Thema „Das Räte-
ſyſtem und die Kommunalpolitik“ auf. Alle Mit-
glieder des Vereins ſind zu der Verſammlung kingeladen, Gäſte
willkommen

„H Sporkbortehte
Das große Oſterrennen

(Kadrennbahn Halle.)
Unter einer gewaltigen Beſucherzahl und bei nach glücklicher-

weiſe gutem Wetter fand am 2. Oſtertag das Radrennen
um den Großen Oſterpreis ſtatt, das ohne Störung ver
lief. Nachſtehend bringen wir das Rennergebnis; der ausführ-
liche Bericht folgt in nächſter Ausgabe:

Eröffnungsfahren: Zwei Vorläufe
1. Lüderitz-Berlin, 1 Min. 19 Sek.
Halle. 3. König-Kaſſel.

Eröffnungspreis: Dauerfahren mit Motorſchrittmachern
über 10 Kilometer. 1. Wieweral!, 7 in. 18. Sek.
2. Przyrembel, 290 Meter zurück. 8. Ebert, 300 Meter zurück.

Vorgabefahren über 3 Stunden: 1. Sennak-Halle,
1 Min. 37 Sek. 2. Fröhbrodt-Magdeburg. 3. O. Hartmann-
Magdeburg. 4. E. Hartmann-Magdeburg.

Großer Oſterpreis: 1. Lauf über 25 Kilometer. 1, Ebert,
29 Min. 18 Sek. 2. Przyrembel, 1050 Meter zurück.
3. Wiewerall ausgeſchieden.

Städtewettkampf: Sieger: Klub Magdeb. Herren-
fahrer, 3 Min. 13* Sek.

Troſtfahren: 1. Breme-Leipzig, 1 Min. 22 Sek.
2. E. Hartmann-Magdeburg. B. Richau-Berlin.

Großer Oſterpreis: 2. Lauf, 30 Kilometer, 1. Wiewerall,
33 Min. 39 Sek. 2. Ebert, 1400 Meter zurück. 3. Przyrembel,
4000 Meter zurück.

Fußballſport in Thüringen
Jena: Allgemeine Turngemeinde gegen Teutonia-Chem-

nitz 1:3 (0:2), Erſter Sportverein 1901 gegen Verein für Be-
wegungsſpiele Jena 4:0.

Erfurt: Sportklub gegen Gotha 1901 2:1 (0:0), Spiel-
vereinigung II gegen Sportverein Jlversgehofen I 2:1, Boruſſia
gegen Saxonig 3:3, Männerſportverein gegen V. S. P. 0:3

Gotha: 1901 gegen Sportklub 0:4.
Pokalſpiele.

Weißenfels Preußen gegen Lion 5:0 (5:0), Sport
kub gegen Sportvereinigung 2:0 (1:0), Preußen gegen Sport
klub 5:1 (5:1), Sportklub gegen Lion 1:0.

Naumburg: 18905 gegen Spielvereinigung Magdeburg
2:2 (0:0), 1905 Ib gegen Verein für Bewegungsſpiele Merſe-
burg II 2:7, Criquet Viktoria gegen Spielvereinigung Leipzig
1:1 (1:0), 1900 gegen Spielvereinigung Leipzig 0:1, Sportver-
einigung Viktoria gegen Tennis Boruſſia Berlin 1:2 (1:1),
Criquet Viktoria gegen Tennis Boruſſia Berlin (0:2), 1900 gegen
Sportgemeinſchaft 2:0, Weitſtoß gegen Sportvereinigung 2:0.

Eisleben: Verein für Bewegungsſpiele gegen Adler 2:5.
Weimar: Vimaria gegen Sportklub Apolda 7:0.
Apolda: Sportverein gegen Wacker Ib 0:2, Preußen

und ein Endlauf.
2. E. Sennak-

gegen Wacker Leipzig Ib 0:3.

OſterPferderennen.
Rennen in Dresden am Oſtermontag.

I. Eröffnungsrennen. 6000 Mark, 1200
1. Delila, 2. Ulan II, 8. Cyganka. Toto: Sieg 116, Pläte
21, 20. Ferner liefen: Valaleika, Warnant, Saloniki,
pflicht, Beſſerung, Seebrügge, Vierzehnte, Givet, Fritzi
Rheinarmee. II. Wiederſehenrennen. 68000 e
1600 Meter. 1. Strypat II, 2. Morava II, 8. Panzerte
Toto: Für Sieg 72. Plätze 20, 15. Ferner liefen Mal
Sonnenburg. III. Begrüßungsjagdrennen., Ehe
preis und 6000 Mark, 5000 Meter. 1. Samum, 2. Vagah,

Sea View. Toto: Sieg 22 für 10. Plätze 12. Ferner ſie
Galion d'Or, Wallis, Theo. IV. Ehrenpreis
gleich. Ehrenpreis und 15 000 Mark, 1600 Meter. 1. en
not, 2. Anemone, 3. Hüteger. Toto: Sieg 83 für 10. Plaäde
33, 60. Ferner liefen: Olivia, Namur, Adjutant, Enge
Huſar, Steinkohle. V. Preis von Lockwitz. 6000 w.
1500 Meter. 1. Precioſa, 2. Veto, 3. Jndling. Toto:
für 10. Plätze 18, 33, 16. Ferner liefen: Quomodo,

ozi, Haubitze II. VI. Oſter-Ausgleich.
200 Meter. 1. Bomba, 2. Defizit, 3. Parodie. Toto: Sie

für 10, Plätze 16, 16, i5. Ferner liefen: Demetrius,
Godesberg, Künſtelei, Ordensband, Oſtmark, Hoghvwolt.

Rennen in Berlin-Karlshorſt am Oſtermontag.
J. Glückauf-Hürdenrennen. 1. Wellenbr

2. Malachit, 3. Schipper. Reiter: Lewicki, Thalheim, Friſt
Toto: Sieg 45 für 10. Plätze 19, 17, 26. Ferner liefen
lar, Ariadne, Goldgräber, Haſtig, Skutari, Komeika El
Lieſe, Ripi. Richterſpruch: Kopfläigen 6, 236. I. g.
denz-Jagdrennen. 12000 Mark, 3800 Meter. n
2. Galant, 3. Löwen. Reiter: Bauer (Oſtmark), W.
Falke. Toto: Sieg 16 für 10. Plätze keine Drei
Richterſpruch: 9 Längen.
10 000 Mark, 3200 Meter. 1.
norca. Reiter: Wyer, Schiemann, Bonnet. Toto: Sifür 10. Plätze 16, 41, 148. Ferner liefen: Ganter, Porphet
Inka, Ahſcha, Rheingau, Anruf Männe, Rumplertaub
Somme. Richterſpruch: 2, 288, 5 Längen IV. Frühſjah
Hürdenrennen. 15000 Mark, 3000 Meter. 1. Ditit,
2. Kanone, 3. Sattelfeſt. Reiter: Lewicki, R. Fritſch m
Fritzſche. Toto: Sieg 52 für 10. Plätze 19, 15, 20. Fern
lief: Flandern. Richterſpruch: 2, 456 Halslängen. V. Rennen Oſtervreis. 80 900 Wark. 4000 Meter. 1. Rofeng

Talede, W Prüſchte. Teto: Sieg 81 für 19. Klate
19. Ferner liefen: Lilienſtein, Savohard. Doris, Favori
Wolpoto, Lulu, Forfar. Kleiner Schlag. Richterſpruch:214 Längen VI. April-Jagdrennen. 20000 w.
3600 Meter. 1. Eichelkönig, 2. Feierabend, 2. Eibwurf, Reiten
Friedrich, W. Plüſchke, Schiemann. Toto: Sieg 72 für
Plätze 14, 11, 15. Ferner liefen: Diameſin, Eitel Artilern
feuer, Ormus. Richterſpruch: 1, 216, 1 Länge. VII. P re
von Schönhauſen. 1. Pionier, 2 Hamerad, 3. Erneghen
Reiter Krattiger, Bahl, E. Weber Toto: Sieg 30 für
Plätze 12, 19, 11. Ferner liefen: Frieden, Tarantel Kit
Rotdorn, Bennewar. Richterſprach: 7, 4 Halslängen. J
Einnahme an Einſatzgeldern betrug in Karlshorſt rund in
Mark, der Rekord für die deutſchen Bahnen.

Rennen in Hannover am Oſtermontag.
J. Graditz-Rennen. 7000 Mark, 1600 Meter.

2 Feuerzauber, 3. Hottenſtein. Toto: Sieg 24 für 10, Plätze 3
18, 29. Ferner liefen: Heckel, Norton, Theos, Theis, Spen
feuer, Turban. II. Bennigſen-RKenn ein. 7900 May
1200 Meter. 1. Poppleton, 2. Mormone, 3. Wartenburg. T
Sieg 74 für 10. Plätze 57, 34. 17. Ferner liefen: Eisläufern
Freiheit, Beate, Vallon, Fenella, Little John. III. Früh
jahrsJagdrennen. Ehrenpreis und 15000 Mar2600 Meter. 1. Trianon, 2. Timik, 8. Nena-Sahib II. Ton
Sieg 49 für 10. Plätze 26, 34, 40. Ferner liefen: Mein I
ling, Sorntagsmädel, Hoffnungsſtrahl, Hareſtock, Well Non
Nicitta, Oſtry, Waſſervogel. IV. Großer Hannover
ſcher A usgleich. Ehrenpreis und. 30 000 Mark, 1600 Meter
1. Harlekin, 2. Lmeljanz, 3. Salas h Gomez. Toto: Sieg
für 10. Plätze 16, 46, 27. Ferner liefen: Orilus, Eichwal
Grenzwacht, Scharfſchütz. V. Gullivar- Rennen
12 900 Mark, 2000 Meter. 1. Partone, 2. Naſeweiß, 3. Rhein
preußen. Toto: Sieg 97 für 10. Plätze 86, 20, 24, Ferner
liefen Kaſſierer, Ares, Strolch. VI. Aus gleich der Drei
jährigen. 7000 Mark, 1400 Meter. 1. Ahnfrau, 2. Jre
Arabi, 3. Toska II. Tolo: Sieg 88 für 10. Plätze 16,
Ferner liefen: Quertreiber, Siegfried II, Rottalmünſter,
VII. Preis von Seehauſen,. 9000 Mark, 3200 Meta
1. Jringa, 2. Halili, 3. Wildkatze. Toto: 201 für 10. Plätze
48, 16. Ferner liefen: Hidalgo, Nertus, Dorchen, Adamim
Raubgräfin, Stern II, Maurepal, Timok. VIII. c rient
Renner. 7000 Mark, 1200 Meter. 1. Ari Burnu, 2. Radies
Hen, 3. Ebereſche. Toto: Sieg 86 für 10. Plätze 16, 21,

liefen: Titus, Monkacs, Tymian, Marſchallin, Du
odgz II.

Provinz Sach v
tt. Vurgliebenau (Kr. Merſ.), 21. April.

waſſer. Seltener Fiſchfang.)immer anhaltenden Niederſchläge iſt ein erneutes Steigen de
Flüſſe Elſter, Luppe und Saale zu beobachten; dieſelben ſi
wiederum aus ihren Ufern getreten und überfluten die Wie
flächen. Die Durchlaßmulden der Verbindungsſtraßen na
Merſeburg ſtehen ebenfalls wieder unter Waſſer und hemm n
den Verkehr Ein ſeltener Fiſchfang glückte kürzlich im Ueber
ſchwemmungsgebiete Herrn Otto Böge hier, indem er in einen
geſteckten Garnſacke einen Hecht von 18 Pfund Gewicht
fing. Der ſtattliche Fiſch kam nach Merſeburg zum Verkauf.

tt. Raßnitz (Kr. Merſ.), 21. April. (Bohrungen ne
Braunkohle) ſind in letzter Zeit ſyſtematiſch in unſerer Feld
mark vorgenommen worden, indem Bohrlöcher in einer Enb
fernung von 400 bis 500 Metern voneinander entfernt im 6e
lände zur Ausführung kamen und noch weiter Bohrlöcher ange
legt werden. Es wird dadurch bezweckt, die Lage und Mächtigkeit
des vorhandenen Kohlenflözes genau zu beſtimmen. Der A
kauf von Feldgrundſtücken zwecks Kohlenabbau ſeitens Berg
werksgeſellſchaften ſteht mit dieſen Ausführungsarbeiten in Ver
bindung.

y. Neundorf, 21. April. (Bürgerverſammlung
Jm Saale der „Weintraube“ wurde eine öffentliche Bürgerver
ſammlung abgehalten, in der vom Gemeindevorſtande Verich
über die zur Erlangung von Gerſten- und Kartoffel
acker getanen Schritte erſtattet wurde. Es ſtehen
400 Morgen zur Verfügung, teils in hieſiger, teils in Warnk
dorfer Flur. Beanſtandet wurde der Preis von 160 beze
125 Mk. pro Morgen. Jedoch wurde in Anbetracht der hoher
Bearbeitungskoſten und der gleich hohen Berechnung im Land
Wege wvtrakt ein nochmaliges Verhandeln für ausſichtlos ge

alten.
1. Genuthin, 19. April. (Der Fleiſcherverband de

Kreiſes Jerichow II) beſchloß in ſeiner Generalverſann
lung die Auflöſung und Liquidation der Genoſſen
ſchaft wegen ungenügernder Rentabilität. Der aus dem
ſervefonds noch verbleibende Reſtbetrag ſoll zu Gunſten de
e und Hinterbliebenen- Verſorgung im Kreiſe verwa

werden. 22
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